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Wird Deutschlands Strompreiszone geteilt? 

Anlass  

Bisher gilt: Wer in Deutschland Strom an der Börse kauft, zahlt überall gleich viel – egal ob der 

Strom in München, Dresden oder Greifswald verbraucht werden soll. Zumindest, wenn man den 

Großhandelsstrompreis betrachtet und etwa Netzentgelte vernachlässigt. Ob das in Zukunft so 

bleibt, ist jedoch unklar.  

 

Denn die europäische Agentur der Energieregulierungsbehörden Acer untersucht in 

Zusammenarbeit mit dem Verband europäischer Übertragungsnetzbetreiber (ENTSO-E) aktuell im 

Rahmen des „Bidding Zone Review“, ob die Aufteilung der EU in die derzeitigen Strompreiszonen 

noch zeitgemäß ist. Oder ob alternative Zuschnitte der Gebotszonen das übergeordnete Ziel der 

Markteffizienz besser erfüllen würden [1] [2]. 

 

Die Ergebnisse der Analyse von ENTSO-E sollen am 28.04.2025 im „Bidding Zone Study Report“ 

veröffentlicht werden – zusammen mit einer Empfehlung für einen zukünftigen Zonen-Zuschnitt 

[3]. Alternativ zur deutsch-luxemburgischen Einheitszone stehen Konfigurationen zur Diskussion, 

bei denen Deutschland in zwei, drei, vier oder fünf Zonen geteilt würde. Eine mögliche 

Aufspaltung der Zone wäre nicht der erste Vorgang dieser Art. Bereits 2018 wurde Österreich aus 

der damaligen deutsch-luxemburgisch-österreichischen Zone ausgegliedert. Schweden wurde im 

Jahr 2011 in vier Zonen aufgeteilt [4]. 

 

Dieses Fact Sheet fasst zusammen, welche Konfigurationen für Deutschland zur Diskussion stehen, 

aus welchen Gründen eine Aufteilung diskutiert wird und welche Folgen sich daraus ergeben 

könnten. 

  

https://www.acer.europa.eu/electricity/market-rules/capacity-allocation-and-congestion-management/bidding-zone-review
https://www.entsoe.eu/network_codes/bzr/
https://www.entsoe.eu/news/2025/04/08/dates-announced-for-publication-of-bidding-zone-study-report-and-webinar/
https://www.agora-energiewende.de/fileadmin/Projekte/2023/2023-XX_DE_Nordic_Power_Markets/THEMA-Report_SubnationaleGebotszonen_Nordics_Agora_Energiewende.pdf
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Was steht zur Diskussion? 

 Eine Strompreiszone ist ein Gebiet mit einem einheitlichen Börsenstrompreis – Netzentgelte 

und Endkundenpreise variieren. 

 Größtenteils orientieren sich die Strompreiszonen der EU an den Landesgrenzen.  

 Deutschland und Luxemburg bilden eine gemeinsame Zone, Schweden ist dagegen in vier 

Zonen aufgeteilt, in denen sich die durchschnittlichen Börsenstrompreise teils deutlich 

unterscheiden [5]. 

 Die Analyse der europäischen Übertragungsnetzbetreiber untersucht für Deutschland vier 

alternative Zuschnitte der Strompreiszonen [6] [7] [2] [8].  

 Dabei werden mögliche Auswirkungen einer Teilung auf Energiewende, Netzsicherheit, 

Markteffizienz sowie Stabilität und Robustheit der Zonen untersucht. 

 Abbildung 1 zeigt die von ENTSO-E analysierten Konfigurationen, bei denen Deutschland in 

zwei, drei, vier oder fünf Zonen geteilt werden würde. 

  

https://www.energy-charts.info/charts/price_average_map/chart.htm?l=de&c=DE&interval=year&year=2024&color_scale=multiColorScaleRedYellowBlue&choose_color_scale=multiColorScaleRedYellowBlue
https://www.acer.europa.eu/sites/default/files/documents/Individual%20Decisions/ACER%20Decision%2011-2022%20on%20alternative%20BZ%20configurations.pdf
https://www.acer.europa.eu/sites/default/files/documents/Individual%20Decisions_annex/ACER%20Decision%2011-2022%20on%20alternative%20BZ%20configurations%20-%20Annex%20I.pdf
https://www.entsoe.eu/network_codes/bzr/
https://eepublicdownloads.blob.core.windows.net/public-cdn-container/clean-documents/Network%20codes%20documents/NC%20CACM/BZR/221214_BZRR_CE_Fallback_configurations.pdf
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Abbildung 1: Die vier Konfigurationen für Deutschland, die im „Bidding Zone Study Report“ untersucht werden. Die 

Punkte in der Abbildung stehen für Knoten im Übertragungsnetz – also Umspannwerke oder Gruppen von 

Umspannwerken. Die Konfigurationen haben die Identifikationsnummern 2, 12, 13 und 14 (von links oben nach 

rechts unten). Die vier untersuchten Konfigurationen unterscheiden sich von den ursprünglich diskutierten [8, S. 3]. 

Quelle: [6] [7] 

Wer entscheidet über eine Aufteilung? 

 Der „Bidding Zone Study Report“ – also die Analyse und Empfehlung des Verbands 

europäischer Übertragungsnetzbetreiber (ENTSO-E) zur zukünftigen Zonenaufteilung der EU – 

wird planmäßig am 28.04.2025 veröffentlicht [2] [3]. 

 Daraufhin haben die Mitgliedsstaaten der EU laut Acer sechs Monate Zeit, um zu einer 

einstimmigen Entscheidung über die Ausgestaltung der Strompreiszonen zu kommen [1]. 

 Das wird voraussichtlich nicht einfach:  

https://eepublicdownloads.blob.core.windows.net/public-cdn-container/clean-documents/Network%20codes%20documents/NC%20CACM/BZR/221214_BZRR_CE_Fallback_configurations.pdf
https://www.acer.europa.eu/sites/default/files/documents/Individual%20Decisions/ACER%20Decision%2011-2022%20on%20alternative%20BZ%20configurations.pdf
https://www.acer.europa.eu/sites/default/files/documents/Individual%20Decisions_annex/ACER%20Decision%2011-2022%20on%20alternative%20BZ%20configurations%20-%20Annex%20I.pdf
https://www.entsoe.eu/network_codes/bzr/
https://www.entsoe.eu/news/2025/04/08/dates-announced-for-publication-of-bidding-zone-study-report-and-webinar/
https://www.acer.europa.eu/electricity/market-rules/capacity-allocation-and-congestion-management/bidding-zone-review
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– Viele deutsche Akteure aus Politik und Wirtschaft lehnen eine Aufteilung vehement ab oder 

sehen sie zumindest kritisch, unter anderem: 

– die zukünftige Bundesregierung in ihrem Koalitionsvertrag [9]  

– das BMWK in seinem Bericht zum Strommarktdesign der Zukunft [10]  

– die Ministerpräsidentinnen und -präsidenten von sechs südlichen und westlichen 

Bundesländern [11] 

– der Chef der Bundesnetzagentur Klaus Müller [12] 

– der Verband der erneuerbaren Energien BEE [13]  

– der Verband Kommunaler Unternehmen VKU [14] 

– Die schwedische Energieministerin setzt sich hingegen dafür ein, dass Deutschland in 

mehrere Zonen geteilt wird [15]. Auch ein Netzausbauprojekt zwischen Südschweden und 

Norddeutschland wurde von Schweden gestoppt und soll erst nach Zonentrennung 

fortgeführt werden [16]. 

– Unter Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern aus der Energieökonomie und 

Energiesystemwissenschaft gibt es einen breiten Konsens, dass lokale Preissignale für eine 

effiziente Ausgestaltung der Energiewende notwendig sind – einen Diskurs gibt es über den 

geeignetsten Weg dorthin, etwa durch kleinere Gebotszonen oder nodale Strompreise (siehe 

unten) [16] [17].  

 Falls keine einstimmige Entscheidung der EU-Mitgliedsstaaten zustande kommt, trifft die EU-

Kommission laut Acer innerhalb sechs weiterer Monate eine endgültige Entscheidung über den 

künftigen Zonenzuschnitt [1]. 

  

https://www.spd.de/fileadmin/Dokumente/Koalitionsvertrag2025_bf.pdf
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/20240801-strommarktdesign-der-zukunft.pdf?__blob=publicationFile&v=10
https://www.bayern.de/pdf/data/bayernde_128321.pdf
https://www.energate-messenger.de/news/249703/mueller-netzausbau-ist-antwort-auf-stromgebotszone
https://www.bee-ev.de/service/publikationen-medien/beitrag/erhalt-der-deutschen-stromgebotszone
https://www.vku.de/themen/energiewende/artikel/gemeinsamer-appell-fuehrender-wirtschaftsverbaende-zum-erhalt-der-deutschen-stromgebotszone/
https://www.spiegel.de/wirtschaft/service/strompreis-warum-die-schwedische-energieministerin-auf-deutschland-schimpft-a-fbb1b693-1572-4931-a50f-97685852a690
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/statusupdate-zum-stand-der-energiewende.pdf?__blob=publicationFile&v=8
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/statusupdate-zum-stand-der-energiewende.pdf?__blob=publicationFile&v=8
https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/klima-nachhaltigkeit/der-deutsche-strommarkt-braucht-lokale-preise-19845012.html
https://www.acer.europa.eu/electricity/market-rules/capacity-allocation-and-congestion-management/bidding-zone-review
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Warum wird eine Aufteilung diskutiert? 

 Der zunehmende Anteil von Wind- und Sonnenenergie am Strommix hat zwei wesentliche 

Effekte auf die Stromproduktion: 

– zeitliche Schwankungen: je nach Wetterlage wird mehr oder weniger Strom produziert 

– regionale Unterschiede: aufgrund von Ausbau und Wetterlage variiert die Erzeugung 

räumlich  

 Regional unterschiedliche Produktion 

 Abbildung 2 zeigt, dass die Nettonennleistung der Windkraftanlagen pro Fläche in den 

nördlichen Bundesländern deutlich höher ist als in den südlichen Bundesländern. 

 

Abbildung 2: Installierte Nettonennleistung der Onshore-Windkraftanlagen in Megawatt pro Quadratkilometer.  

Quelle: Bundesnetzagentur (Datenstand: 21.11.2024) [18], Darstellung: Science Media Center Germany. 

 

 Bei Solarenergie gibt es kein starkes Gefälle, wenn man die Nettonennleistung auf die Fläche 

der Bundesländer bezieht. In den südlichen und westlichen Flächenbundesländern ist die 

installierte Nettonennleistung pro Fläche jedoch etwas höher [18]. 

 Der Effekt, dass häufig im Norden viel Windstrom und im Süden viel Solarstrom zur Verfügung 

steht, wird noch verstärkt:  

– In den nördlichen Bundesländern kommt der Strom aus Offshore-Windparks hinzu. 

https://www.smard.de/page/home/topic-article/211972/212422
https://www.smard.de/page/home/topic-article/211816/212422
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– Vereinfacht lässt sich sagen: Windpotenzial ist im Norden Deutschlands höher, 

Sonnenpotenzial im Süden [19] [20]. 

– Das heißt: Ein Windrad gleicher Nennleistung wird übers Jahr gemittelt im Norden mehr 

Strom erzeugen, eine Solaranlage mit der gleichen Leistung erzeugt im Süden mehr Strom. 

 Je nach Wetterlage ist in Teilen Deutschlands erneuerbarer Strom im Überfluss vorhanden. 

 Um das ganze Land zu versorgen, muss er aber über weite Strecken transportiert werden. 

 Dafür sind die Übertragungsnetze da – gewissermaßen die Autobahnen des Stromtransports 

[21]. 

 Engpassmanagement 

 Strom kann jedoch nicht in beliebigen Maßen transportiert werden, die Leitungen haben nur 

eine gewisse Kapazität. 

 Netzengpässe entstehen unter anderem, wenn in einer Region Deutschlands zwar viel Strom 

produziert wird, aber nicht genug Strom transportiert werden kann, um die Nachfrage in einer 

anderen Region zu decken. 

 In diesem Fall muss umgeplant werden zum Beispiel durch sogenannte Redispatch-

Maßnahmen:  

– Kraftwerke vor dem Engpass werden abgeregelt. 

– Kraftwerke nach dem Engpass werden angewiesen, mehr Strom zu produzieren, als das der 

Day-Ahead-Markt ergab. 

 Ein typischer Fall: Es ist windig, im Norden wird viel Strom produziert. Es kann aber nicht 

genügend vorhandener Windstrom transportiert werden, um die Nachfrage im Süden zu decken 

[22]. 

 Windparks im Norden werden abgeregelt, Gaskraftwerke im Süden werden hochgefahren, um 

die Nachfrage zu decken. 

 Netzengpässe werden im einheitlichen Strompreis nicht abgebildet. 

 Der Strompreis suggeriert, dass innerhalb der Gebotszone unbeschränkt viel Strom 

transportiert werden kann, auch „Kupferplatten-Modell“ genannt. 

 Teils entstehen so abstruse Situationen: Pumpspeicher in den Alpen reagieren auf den 

aktuellen Börsenstrompreis. Niedrige oder negative Preise geben auch während Engpässen das 

Signal: Strom ist im Überfluss vorhanden und sollte für Zeiten mit knapper Produktion 

zwischengespeichert werden. 

 Im Süden Deutschlands wird dann Wasser in einen Speicher hochgepumpt, obwohl regional 

nicht genug Strom vorhanden ist und ohnehin Gaskraftwerke benötigt werden, um die 

Nachfrage nach Strom zu decken. 

 Mit steigender Bedeutung der Wind- und Sonnenenergie wird die Verfügbarkeit von Strom 

immer stärker regional bestimmt. 

 Das Joint Research Center (JRC) der EU hat untersucht, wie sich das Redispatch-Volumen bis 2040 

verändern könnte. Drei verschiedene Netzausbau-Szenarien bis zum Jahr 2040 werden 

abgebildet [23]:  

https://www.sciencedirect.com/science/article/abs/pii/S0921800923000757?via%3Dihub
https://www.dwd.de/DE/leistungen/_config/leistungsteckbriefPublication.png?view=nasPublication&nn=18320&imageFilePath=229809516383478732006435024051472532772736564919904973098512541260476561304284049751405651717289583982040495528279338628905695385542275499557266335698545506612756450227783221602239879972072419602639476858490617241105588560029118312992778838770436569905341248614940063541966138585151325296158670892628008524842041556285&download=true
https://www.vde.com/de/fnn/dokumente/karte-deutsches-hoechstspannungsnetz
https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S0306261923017154
https://publications.jrc.ec.europa.eu/repository/handle/JRC137685
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– 10 Prozent mehr Leitungen im Netz als 2022: Business As Usual (BAU) – das entspricht der 

Fortführung der historischen Netzausbaurate in Deutschland von 2013 bis 2022. 

– 20 Prozent mehr Leitungen im Netz als 2022: Ambitious Grid Expansion (AGE)  

– 35 Prozent mehr Leitungen im Netz als 2022: Extreme Grid Expansion (XGE) – Das entspricht 

in etwa den Zielen, die Deutschland mit dem Netzentwicklungsplan verfolgt [24] [25] [23] 

[26]. 

 Demnach könnte auch bei hohem Netzausbau (XGE) das Redispatch-Volumen in Europa von 50 

TWh im Jahr 2022 auf 274 TWh im Jahr 2040 steigen [23]. 

 Bei einem Redispatch entstehen auf zwei Seiten Kosten: Die abgeregelten Kraftwerke 

bekommen eine Entschädigung, die hochgefahrenen Kraftwerke bekommen die Kosten 

erstattet. 

 Die Kosten hängen stark von den Gaspreisen ab, da oft Gaskraftwerke hochfahren. 

 2024 betrugen die Kosten für alle Maßnahmen des Engpassmanagements (inklusive 

Redispatch) nach Angaben der Bundesnetzagentur knapp 2,8 Milliarden Euro. Darunter fallen 

Maßnahmen, die durch Engpässe auf verschiedenen Netzebenen verursacht wurden – nicht nur 

im Übertragungsnetz, sondern auch in den Verteilnetzen, die den Strom bis zu den Haushalten 

bringen [27]. 

 Zwischen 2030 und 2040 werden die Kosten für den Redispatch laut der Analyse des JRC 

zusätzlich durch höhere Betriebskosten der flexiblen Gaskraftwerke steigen – entweder wegen 

der CO2-Preise oder der Wasserstoffkosten [23]. 

 Die Kosten für das Engpassmanagement werden über die Netzentgelte auf alle Stromkunden 

umgelegt. 

 Netzausbau 

 Die Kapazität der Übertragungsnetze wird durch zahlreiche Ausbau-Projekte erhöht. 

 Unter anderem der Ausbau der Hochspannungs-Gleichstrom-Übertragungsleitungen (HGÜ) ist 

für den Transport von großen Mengen Strom über weite Strecken relevant. In der Karte des 

Forum Netztechnik/Netzbetrieb im VDE sind die geplanten HGÜ-Leitungen in violett dargestellt 

[21]. 

 Die HGÜ-Leitungen sollen zwischen 2027 und 2033 in Betrieb gehen [25]. 

 Abbildung 3 zeigt die geplante Inbetriebnahme von Übertragungsnetzen in Zuständigkeit der 

Bundesnetzagentur. 

 Die Bundesnetzagentur ist für den Ausbau von insgesamt etwa 9600 Kilometern im 

Übertragungsnetz zuständig. Abbildung 3 zeigt, dass bis 2030 gut 4500 Kilometer davon in 

Betrieb sein sollen [28]. 

 

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Allgemeines/DieBundesnetzagentur/Insight/Texte/Energiewende/Blog5_Energiewende_Stromnetzausbau.html
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Downloads/M-O/netzausbau-schreitet-voran.pdf?__blob=publicationFile&v=5
https://publications.jrc.ec.europa.eu/repository/handle/JRC137685
https://www.netzentwicklungsplan.de/sites/default/files/2024-03/NEP_2037_2045_Bestaetigung.pdf
https://publications.jrc.ec.europa.eu/repository/handle/JRC137685
https://www.smard.de/page/home/topic-article/444/216636
https://publications.jrc.ec.europa.eu/repository/handle/JRC137685
https://www.vde.com/de/fnn/dokumente/karte-deutsches-hoechstspannungsnetz
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Downloads/M-O/netzausbau-schreitet-voran.pdf?__blob=publicationFile&v=5
https://www.netzausbau.de/Vorhaben/uebersicht/prognose/de.html
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Abbildung 3: Bis zum jeweiligen Jahr kumulierte geplante Inbetriebnahme neuer Hochspannungsnetze in 

Zuständigkeit der Bundesnetzagentur.  

Quelle: Bundesnetzagentur (Datenstand: 27.09.2024) [28], Darstellung: Science Media Center Germany. 

 

 Die Kosten des Netzausbaus werden – wie die Redispatch-Kosten – über die Netzentgelte auf 

alle Stromkunden umgelegt. 

 Die Kosten für die bis zum Jahr 2045 nötigen Investitionen in das gesamte deutsche 

Übertragungsnetz werden von der Bundesregierung auf knapp 328 Milliarden Euro geschätzt 

[29]. 

 In welchem Maßstab die Übertragungsnetze ausgebaut werden sollten, wird immer wieder 

diskutiert, auch im Koalitionsvertrag findet sich die Formulierung: „Den nach einer 

Bestandsaufnahme notwendigen verbleibenden Ausbau wollen wir weiter beschleunigen“ [9]. 

 Unstrittig ist: Auch mit massivem Ausbau wird keine „Kupferplatte“ erreicht, es wird weiterhin 

Engpässe geben.  

 Nutzung von Flexibilitäten 

 Expertinnen und Experten gehen davon aus, dass mehr Flexibilitäten entscheidend für eine 

effiziente Energiewende sein werden [30] [31] [32]. 

 Damit ist gemeint: Der Verbrauch und die Zwischenspeicherung von Energie soll sich zeitlich 

stärker daran anpassen, ob gerade viel oder wenig Strom im Netz verfügbar ist. 

 Darunter fallen zahlreiche Optionen, zum Beispiel:  

– Haushalte verschieben ihren Verbrauch mithilfe von intelligenten Stromzählern (Smart 

Metern) in Zeiten, in denen der Strom besonders günstig ist. 

https://www.netzausbau.de/Vorhaben/uebersicht/prognose/de.html
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Parlamentarische-Anfragen/2024/06/20-11584.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.spd.de/fileadmin/Dokumente/Koalitionsvertrag2025_bf.pdf
https://www.sciencemediacenter.de/angebote/kraftwerksstrategie-flexiblere-verbraucher-oder-mehr-kraftwerke--was-hilft-bei-dunkelflauten-23174
https://www.sciencemediacenter.de/angebote/setzt-die-kraftwerksstrategie-erfolgversprechende-akzente-24021
https://iea.blob.core.windows.net/assets/7fea0ad0-1cc1-45e9-810b-2d602e64642f/Germany2025.pdf
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– Industriebetriebe passen ihren Strombezug mithilfe von Zwischenprodukten, 

modularisierten Prozessen oder Strom- und Wärmespeichern in gewissen Grenzen an das 

Angebot an [33]. 

– E-Autos oder Wärmepumpen speichern Strom bei Überfluss zwischen. 

– Batterien speichern Strom, wenn gerade viel vorhanden ist, und geben ihn ans Netz zurück, 

wenn der Bedarf hoch ist. 

 All diese Optionen haben gemeinsam: Die Batterien, Industriebetriebe und Smart Meter 

entscheiden anhand des Preises, ob sie ihren Verbrauch steigern oder senken. 

 Wenn der Preis die lokale Situation im Netz nicht widerspiegelt, können die Flexibilitäten nicht 

netzdienlich wirken – also nicht dazu beitragen, die Kosten für das Gesamtsystem zu senken. 

Was wären die Folgen einer Teilung?  

 Zwischen den innerdeutschen Stromgebotszonen könnte weiterhin Strom gehandelt werden – 

aber nur noch so viel, wie auch physisch durch die Leitungen transportiert werden kann. 

 Regionale Preisunterschiede 

 Engpässe zwischen den Zonen würden im Preis abgebildet.  

 Der Strompreis der Zonen wäre abhängig von der wetterbedingten Produktion und dem 

Verbrauch zu unterschiedlichen Zeiten unterschiedlich hoch.  

 Innerhalb der neuen Zonen kann es weiterhin zu Engpässen kommen, die nicht im Preis 

abgebildet werden. 

 Über das Jahr gemittelt würden voraussichtlich Unterschiede im Strompreis zwischen den 

Zonen entstehen. 

 Verschiede Studien haben modelliert, wie groß diese Unterschiede sein könnten – und kommen 

auf Preisunterschiede zwischen einer nördlichen und einer südlichen Zone in einer Spanne von 

wenigen Euro pro Megawattstunde und etwa 15 Euro pro Megawattstunde [16] [34]. 

 Zur Einordnung: Auch heute schon zahlen Haushalte, Gewerbe und Industriebetriebe abhängig 

von ihrem Standort unterschiedlich viel für ihren Strom, denn die Nettonetzentgelte 

unterscheiden sich stark von Region zu Region [35]. 

 Die Unterschiede der mengengewichteten Nettonetzentgelte zwischen jeweils dem teuersten 

und dem günstigsten Bundesland betrugen im Jahr 2024 für Haushaltskunden 48,7 Euro pro 

Megawattstunde, für Gewerbekunden 47,2 Euro pro Megawattstunde und für Industriekunden 

13,1 Euro pro Megawattstunde [35]. 

 Industriebetriebe im Süden Deutschlands müssten durchschnittlich mehr für ihren Strom an der 

Börse zahlen – inwiefern die gesamten Stromkosten für sie steigen, hängt auch von der 

Entwicklung der Netzentgelte, der Art des Industriebetriebs und eventuellen finanziellen 

Ausgleichsmechanismen ab. 

https://www.sciencemediacenter.de/angebote/flexibler-stromverbrauch-reform-der-netzentgelte-fuer-industrie-24108
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/statusupdate-zum-stand-der-energiewende.pdf?__blob=publicationFile&v=8
https://arxiv.org/abs/2403.09265
https://data.bundesnetzagentur.de/Bundesnetzagentur/SharedDocs/Mediathek/Monitoringberichte/MonitoringberichtEnergie2024.pdf
https://data.bundesnetzagentur.de/Bundesnetzagentur/SharedDocs/Mediathek/Monitoringberichte/MonitoringberichtEnergie2024.pdf
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 Die regionalen Preisunterschiede könnten mittel- und langfristig außerdem Auswirkungen auf 

die Erlöse von Wind- und Solaranlagen [36] sowie auf die räumliche Ansiedlung von Industrie, 

erneuerbaren Energieanlagen, Speichern und Elektrolyseuren haben. 

 Systemkosten 

 Eine Aufteilung der Gebotszonen könnte sich auch auf den gesamtdeutschen Durchschnitt des 

Börsenstrompreises auswirken. Studien kommen zu unterschiedlichen Ergebnissen, ob dieser 

durch eine Zonenteilung steigen oder sinken würde [16]. 

 Die Netzentgelte werden unter anderem durch Redispatch und Netzausbau beeinflusst. Die 

Expertenkommission zum Energiewendemonitoring geht in ihrem Statusupdate davon aus, dass 

die Kosten für Redispatch und Netzausbau bei einer Zonenteilung sinken würden [16]. 

 Zwei Studien, die die Auswirkungen auf die gesamten Stromkosten (inklusive Netzentgelte) im 

Jahr 2035 betrachten, kommen zu dem Ergebnis, dass der durchschnittliche Strompreis durch 

eine Teilung sinken würde [16] [37] [38]. 

 Eine Umstellung des Systems würde jedoch auch Kosten verursachen, beispielsweise dadurch, 

dass Übertragungsnetzbetreiber und Regulierer ihre Prozesse anpassen müssen [39]. 

 Auch eine fehlende Stabilität sinnvoller Zonen-Zuschnitte, also sich immer wieder ändernde 

Zonen-Zuschnitte und die dadurch erhöhte Unsicherheit für Investitionen wird als Argument 

gegen eine Teilung aufgeführt. 

Ausblick: Nodale Strompreise 

 Einige Studien beschäftigen sich mit einem sogenannten nodalen Preissystem und gehen damit 

noch über die von Acer und ENTSO-E untersuchten Zuschnitte der Gebotszonen hinaus [40] [41] 

[34] [42]. 

 Beim Konzept der nodalen Strompreise werden an zahlreichen Knotenpunkten auf 

Übertragungsnetzebene – zum Beispiel an Umspannwerken oder Gruppen von Umspannwerken 

– eigene, lokale Preise bestimmt. 

 In Deutschland würden dann einige Hundert bis wenige Tausend Gebiete entstehen, in denen 

jeweils der gleiche Strompreis gilt. 

 So könnten Speicher und flexible Verbraucher ihren Strombezug an die ganz lokale Situation im 

Netz anpassen. 

 Nodale Strompreise gibt es heute unter anderem schon in Neuseeland, vielen Regionen der 

USA, Peru und Argentinien [34]. 

 Für Deutschland gilt die Umsetzung eines nodalen Strompreissystems in den kommenden 

Jahren jedoch als unwahrscheinlich – einerseits wegen politischer Widerstände, andererseits, 

weil sich die technischen und marktlichen Rahmenbedingungen der EU von den Ländern mit 

nodalen Preisen unterscheiden. 

 

 

https://ariadneprojekt.de/publikation/gebotszonenteilung-auswirkungen-auf-den-marktwert-der-erneuerbaren-energien-im-jahr-2030/
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/statusupdate-zum-stand-der-energiewende.pdf?__blob=publicationFile&v=8
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/statusupdate-zum-stand-der-energiewende.pdf?__blob=publicationFile&v=8
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/statusupdate-zum-stand-der-energiewende.pdf?__blob=publicationFile&v=8
https://www.sciencedirect.com/science/article/abs/pii/S0140988320302747?via%3Dihub
https://www.sciencedirect.com/science/article/abs/pii/S014098832030219X?via%3Dihub
https://www.ewi.uni-koeln.de/en/publications/bidding-zone-split-in-germany-what-is-it-about/
https://synergie-projekt.de/wp-content/uploads/2020/08/Whitepaper-Electricity-Spot-Market-Design-2030-2050.pdf
https://synergie-projekt.de/aus-synergie/regulatorische-handlungsempfehlungen/missverstandnisse-des-nodal-pricings
https://arxiv.org/abs/2403.09265
https://publications.jrc.ec.europa.eu/repository/handle/JRC119977
https://arxiv.org/abs/2403.09265
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